
Ausländische Nachrichten 

Vranvenburg. 
B e r l i n .  D e r  S t a d t r a t h  G e o .  

Pick auS Breslau hat sich on dem Fen­
sterkreuz des von ihm bewohnten Zim­
mers im Hotel Continental aufge-
knüpft. Pick war bis zum Jahre 1889 
besoldetes Mitglied beS BreSlauer 
Magistrats, aus dem er ausschied, um 
in das Direktorium der Breslauer DiL-
contobank einzutreten. Diese Stel-
lung war indeß nicht von langer Dau-
er. Es kam zu Uneinigkeiten und Pick 
schied vor etwa zwei Jahren aus, nach-
dem ihm eine Abstandssumme von 60, 
000 M, gezahlt worden war. Uebcr,die: 

, Beweggründe zur That ist bisher nichts' 
bekannt geworden. 

Der kälteste Tag in diesem Winter 
war in Berlin der 6. Januar, der Drei­
königstag. Fünfzehn Grad Reaumur 
(zwei Grad Fahrenheit unter Null) 
Kälte im Freien zeigte das Thermome-
ter Morgens zwischen sechs und sieben 
Uhr, und erst als die Sonne erschien, 
stieg die Temperatur um zwei bis drei 
Grad. 

Kchlesten. 
S t r e h l e n .  U n s e r e  S t a d t  b e -

ging die'Feier ihres 600jährigen Be-
stehens. Lange bevor deutsche Coloni-
sten sich hier niederließen, bestand am 
rechten Ohle-Ufer ein slavischer Fleck-
en, dessen Kirche bereits 1130 von Pe­
ter Wlast gebaut wyrden sein soll. 
1262wor Strehlen jedoch noch ein Dorf 
und mit 1392 wird es in einer Urkun-
de vom 30. November als„innovata lo-
catio" bezeichnet. In diesem Schrift-
stück belehnt Herzog Bolko 1. von 
Schweidnitz seinen „getreuen" Syffrid 
mit der Erbvogtei in der neu gegrllnde-
ten Stadt, und da die Urkunde am 6. 
Januar 1293 ausgestellt ist, hat man 
dieses Datum als das der endgültigen 
Begründung der städtischen Verfassung 
Strehlens angenommen. Anläßlich 
der Jubelfeier, der auch der Regier-
ungs-Präfident Juncker von Ober-
Conreut beiwohnte, fand in den Kir-
(hcn Gottesdienst, ein Festact im 
Stadtverordneten-Sitzungs-Saale des 
Rathhauses und ein Festmahl statt, 
lieber dem Eingange des heute einge-
weihten neuen städtischen Schulhauses 
wurde eine Gedenktafel mit einer auf 
das 600jährige Jubiläum bezüglichen 
Inschrift angebracht. 

Grafenschütz bei Glogau. Pastor 
Schessen ist wegen verschiedener Sitt-
lichkeitsvergehen vom Amte suspendirt, 
und es ist das Strafverfahren bereits 
gegen ihn eingeleitet worden. Bei-
läufig bemerkt, soll Schessen bereits vor 
dem deutsch-französischen Kriege wegen 
Sittlichkeitsvergehen eine zweijährige 
Gesängnißstrase verbüßt haben. In 
•einer Eingabe an den König wurde ihm 
die Theilnahme an dem bezeichneten 
Kriege als Feldprediger gewährt, nach 
welchem er in Kunzendors wieder An-
stellung fand. Der nunmehr 65 Jahre 
alte Pastor kam vor 10 Jahre an unse­
re Kirche. 

Posen. 
P o s e n .  D a s  A n s i e d e l u n g s w e r k  

in Posen und Westpreußen scheint in 
nächster Zeit energischer gefördert wer-
den zu sollen. Heber 6000 Hektar sol­
len demnächst mit Ansiedlern besetzt 
werden. Die Schwierigkeiten, die der 
überseeischen Auswanderung entstan-
den sind, werden einer Menge capital-
kräftiger Elemente, die bisher nach 
Amerika gezogen sind, um dort sich ei-
ne Existenz zu begründen, den Gedan-
ken nahegelegt haben, lieber in der 
Heimath einen Versuch zu machen. In 
Süddeutschland scheinen die Berichte 
der im Frühjahr von dort in das An-
siedlungsgebiet entsandten staatlichen 
Commissäre einen günstigen Eindruck 
gemacht zu haben. Man hört, daß 
auch dort her sich die Anmeldungen von 
tüchtigen Kolonisten gemehrt haben. 
Natürlich wird an dem Grundsatz fest-
gehalten, daß die Religion der Bewer-
ber nicht entscheidend sein soll. Nur 
legen es Gründe praktischer und sinan-
cieller Art nahe, die Ansiedler einer 
Confession möglichst nahe zusammen-
zubringen, damit den neuen Gemein-
den für Kirche und Schule nicht gleich 
doppelte Ausgaben entstehen. 

Ostpreußen. 
D t.-K r o n e. Dem fünfjährigen 

Sohn einer Arbeiterin in einem 
Dorfe unseres Kreises wurde dieser 
Tage „scherzweise" so viel Branntwein 
zu trinken gegeben, daß das Kind an 
den Folgen des übermäßigen Spiri-
tusgenusses verstarb. 

E l b i n g .  G e h e i m e r  C o m m e r -
zienrath Ferdinand Schichau, der sich 
auf dem Gebiete des Torpedobootbaues 
einen Weltruf erworben hat, begeht am 
3. Juni d. I. das Fest der goldenen 
Hochzeit. 

M e h r u n g e n .  D e r  G r a f  v o n  
der Groeben-Pomarien, Mitglied des 
Herrenhauses, Majoratsherr auf Po-
matten im Kreise Mehrungen, Ost­
preußen, der Senior der Familie von 
der Groeben, ist im Alter von 81 Jah­
ren am 5. Jan. auf Pomarien verstor­
ben. 

Weftprenften. 
T h o r n .  E i n e  f a t a l e  U n t e r b r e -

chunfl der Flitterwochen erfuhr, zu 
seiner nicht geringen Ueberraschung der 
Staatshoboist H. aus Thorn, welcher 8 
Tage Urlaub erhalten hatte, um in 
Altona die Erwählte seines Herzens 
heimzuführen. Das junge Ehepaar 
dampfte frohen Herzens dem gemein-
samen Heim Thorn zu. Doch auf 
dem Hauptbahnhofe in Thorn trat 
dem jungen Ehepaar do8 Schicksal in 

militärischem Gewände entgegen, nahm' 
den jungen Ehemann in seme umlumu 
und entführte ihn seiner jungen Gat-
tin. Er wurde auf 8 Tage nach der 
BeobachtungsStation des Garnison-1 
Lazareths gebracht. In seiner Abwe-
senheit war nähmlich ein kriegsmini-
sterieller Befehl in allen Garnisonen 
eingetroffen, daß alle beurlaubten Mi­
litärs, welche choleraverdächtige Städ-
te besucht haben, beim Eintreffen in 
ihrer Garnison acht Tage lang unter 
Beobachtung zu stellen sind. 

; Die Handstraßen West- und Ost-
Preußens sind infolge von Schneestür-
men unpaffirbsr. Der Bahnverkehr 
stockt»• i J; "• 

Äanz'lg..« Iii iiner Herberge in 
Könitz feiert«: neulich ein 78jährtger 
„reifender Handwerker" sein 60jähri-
ges' Wanderjubiläum. Derselbe hat 
seit seinem 18. Lebensjahre nie gear-
bettet, sondern stets bettelnd ganz 
Deutschland und andere Länder durch-
zogen Der „Jubilar", welcher meh-
rere Sprachen geläufig spricht, ist noch 
sehr rüstig. 

Pommern. 
D r a m b u r g .  M i t  d e m  1 . J a n .  

ist die obligatorische Fleischbeschau 
eingeführt worden. Als amtlicher 
Fleischbeschauer ist Kreisarzt Kuhnert 
hier bestellt. 

L a v e s .  I n  d e m  W o h n h a u s e  d e s  
Eigentümers Zietlow in Prützlow 
entstand ein Feuer, durch welches das 
Gebäude vollständig vernichtet wurde. 
Das Feuer war in einem kleinen An­
bau, in dem ein Junge Holz gehauen 
haben soll, ausgebrochen und es wird 
angenommen, daß dasselbe durch 
Spielerei mit Streichhölzern entstan­
den ist. 

S t e t t i n .  D a s  K ö n i g l i c h e  E i -
senbahnbetriebsamt macht bekannt: 
die Strecke Stolp-Danzig ist wieder im 
Betriebe, nachdem die durch Schnee-
verwehungen entstandenen Verkehrs-

Hindernisse beseitigt worden sind. 
Schteswig-Solttein. 

K i e l .  D e r  F l e n s b u r g e r  D a m -
pfer „Stella" auf der Reise nach 
Flensburg hat in der Ostsee zwei ha-
varirte schwedische Schooner, „Hulda" 
und „Lowisa", angetroffen und hier 
zur Reparatur eingefchleppt. -

G r a v e n !  s t  e i n .  M a u r e r m e i s t e r  
Priiß, welcher im Frühjahr nach Sibi-
rkn in der Nähe von Wladtvostock 
reiste, um dort Ringöfen für Ziege-
leien zu bauen, ist, wie er seiner hier 
wohnenden Mutter schreibt, vom Staat 
mit einem jährlichen Gehalt von 5000 
Rubeln angestellt worden. 

S c h l e s w i g  D a s  E i n f u h r v e r ­
bot von Wiederkäuern und Schweinen 
aus Jütland ist verschärft worden. 
Jetzt ist auch die Einfuhr von frischen 
Fellen, Hörnern und Klauen von Wie-
derkäuern, Klauen von Schweinen, so­
wie unbearbeiteter Wolle, Haare und 
Borsten aus Jütland für Schleswig-
Holstein untersagt. 

Provinz Sachsen. ™ 
N a u m b u r g  a .  S .  D i e  b e -

rühmte Landesschule Pforte zu Schul* 
pforta feiert in den Tagen am 24. 
und 25. Mai d. I. ihr 360-jähriges 
Bestehen. Neben verschiedenen Fest-
lichkeiten plant man auch die Heraus­
gabe eines neuen Verzeichnisses all der 
Schüler, welche seit Eröffnung der 
Schule, also seit 1543 dieser angehört 
haben. Sofern es angeht, foll auch 
die spätere Lebensstellung der ehema-
ligen Pförtner und fönst Bemerkens-
werthes bei den Einzelnen vermerkt 
werden. Herr Oberlehrer Dr. Max 
Hoffmann in Pforta ist gern bereit, 
bezügliche Meldungen entgegenzuneh­
men und fönst Auskunft zu ertheilen. 
Eine große Anzahl ehemaliger Pfört-
iter stiften der Schule mehrere gemalte 
Glasfenster für den hohen Chor der 
alten Kirche, die in einer Frankfurter 
Kunstanstalt gefertigt werden. 

E r f u r t .  E i n e  g r o ß e  E r b s c h a f t  
ist unserer Stadt von dem Rentier 
Blase, früheren Opticus, zugefallen, 
der fein ganzes Vermögen im Betrage 
von 100,000 Mark der Stadt ver-
macht hat 

Westphalen. 
U n n a .  I n  e i n e r  b e n a c h b a r t e n  

Land-Kirchengemeinde hat ein roher 
Bursche in flegelhafter Weife den Got-
tesdienst gestört. Mit einem sozial-
demokratischen Liederbuche unter hem 
Arme und brennender Cigarre im 
Munde trat derselbe in die Kirche und 
rauchte ungeniert weiter, ohne sich um 
Gegenvorstellungen zu kümmern. Mitt-
lerweile ist der saubere Patron verhaf-
tet worden und sieht nun seiner wohl-
verdienten Strafe entgege. 

R e c k l i n g h a u s e n .  I n  d e m  
benachbarten Busch kam eS in einer 
Wirtschaft zwischen Deutschen und 
Italienern zu einer blutigen Schläge-
rei. Ein Italiener versetzte einem 
Deutschen. H. Dücker, mit einem 
Dolchmesser lebensgefährliche Stiche in 
den Leib, so daß er bereits gestorben 
ist. Die aus 12 Mann bestehende 
Bande Italiener siel über die Dettt-
schen her und stach blindlings darauf 
los. Draujßen wurde die Stecheret 
noch fortgesetzt und dabei wurden auch 
ruhig ihres Weges gehende Leute ver-
letzt. Sechs Hauptthäter sind ver­
haftet. 

Rdeinprovin, 
K ö l n .  E i n  J ü n g e r  d e r  „ s c h w a r -

zen Kunst,"der stellvertretende Ober­
faktor der Offizin M. Du Moni-
Schauberg, Herr Herrn. Jos. Longe­
rich, feierte sein goldenes Jubiläum all 
Angestellter des genannten Hauses. 

Der"' Herr Oberbürgermeister über-
reichte dem Jubilar den Kronenorden 4 
Klasse, und der Chef deS Hauses 
spendete zu Ehren des Jubilars 10,-
000 Mark zu Gunsten der Invaliden-
Kasse seiner Firma. DaS Jubelfest 
verlief in erhebender Weife. 

Der Geheime Justizrath Franz 
Jakob Götz, Rechtsanwalt bei dem 
Landgerichte zu Köln und Vorsitzen-
der es Vorstandes der Anwaltskammer 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Köln, 
ist nach kurzem Krankenlager im Alter 
von nahezu 73 Jahren dahingeschie­
den. 

D ü s s e l d o r f .  I n  d e m  W e t t -
bewerb um das Stipendium der 
Abraham Walter-Stiftung von 3030 
Mark zur Studienreise nach Italien 
erhielt Historienmaler Alexander Frenz 
den Preis. 

F r a n k f u r t  a .  M .  E i n  v e r -
wegenes Gaunerstückchen wurde neulich 
Morgen zwischen 3—4 Uhr im Sta-
tionsgebäudee der Eilgutexpedition der 
Hessischen Ludwigsbahn verübt. Kurz 
vor 4. Uhr bemerkte der Nachtwächter 
No. 112, Brückman, auf seinem 
Dienstgange in der Rudolpfstraße drei 
Männer, welche auf einem Karren an-
scheinend eine Kiste fuhren, welche mit 
einem Rocke zugedeckt war. Der Wäch-
ter redete die Leute an, wohin sie denn 
schon so frühe mit dem Karren wollten. 
Der Eine meinte, sie müßten zeitig in 
Griesheim fein. Hierauf bemerkte der 
Nachtwächter, daß sie wohl zu stark zu 
ziehen hätten und fragte, was sie denn 
so Schweres auf dem Karren hätten. 
Er zog mit gleicher Zeit mit einet Hand 
den Rock von dem Fuhrwerk und sah ei-
ntn eisernen Geldschrank auf dem Kar­
ren liegen. Nun lief einer von den 
Männern davon, während der Andere 
den Karren loSließ. Der Nachtwäch-
ter wollte den ihn zunächst Stehenden 
festhalten, derselbe war jedoch kräftiger 
und riß sich loS; zugleich feuerte einer 
der Männer vier scharfe Schüsse auf 
den Beamten ab, glücklicher Weise ohne 
zu treffen. Durch die Schüsse wurde ein 
in der Nähe pairoullirender Schutz­
mann herbeigelockt, bei dessen Annäh-
erung die Drei der Mainzer Landstra-
ße zu die Flucht ergriffen. Die Beam-
ten fuhren hierauf den Geldschrank 
zum 11. Polizeirevier in der Gutleut-
straße, wo sich herausstellte, daß der 
Schrank Eigenthum der Hessischen 
Ludwigsbahn ist. Der Schrank ent-
hielt nur 400 M., hatte jedoch am Ta­
ge vorher eine bedeutende Summe ent­
halten. 

tkSnigreich tudtfrtt. 

F r e i b e r g .  W i e  a l l j ä h r l i c h  a m  
Syvestertage ist auch diesmal die unter-
irdische Gefängniszelle im Rathhause 
zu Freiberg i. S., in welcher der Prin-
zenräuber Kunz von Rauffungen feine 
letzten Lebenstage verbrachte, bis er am 
14. Juli 1455 auf dem Obermarkte zu 
Freiberg enthauptet wurde, dem Publi-
tum von Mittag bis Mitternacht eröff­
net worden. Hunderte besuchen all-
jährlich den Raum; wie überhaupt die 
Erinnerungen an Kunz von Kaussun-
gen zu den Wahrzeichen Freibergs ge-
hören. Seine Richtstätte ist auf dem 
Obermarkte durch einen mit einem 
Kreuze versehenen dunklen Basaltstein 
bezeichnet. Im Treppensaale deS 
Rathhauses hängt ein Stück der mit 
Holzsprossen versehenen ledernen Lei-
ter, auf der Kunz den Prinzenraub 
vollführte; der Kopf am Erker ues 
Rathhaufes gilt als fein Bild, das jetz-
ige Gebäude der Knabenschule und srü-
here Haus des Berghauptmanns von 
Herder als ein Theil seines früheren 
Palastes, die Peterskirche als seine zeit-
weilige Grabstätte. 

D r e s d e n .  I n  d e r  Z e i t  v o m  3 1 .  
Dezember Mittags bis zum 2. Januar 
Mittags sind bei den Postanstalten in 
Dresden einschließlich der Vorstädte 
Strehlen und Striesen rund 1.170.280 
gewöhnliche Briefpostsendungen, dar­
unter 513,930 in Dresden sowie in den 
genannten Vorstädten eingelieferte 
Briefe ce. zur Bestellung und Ausgabe 
gelangt. Auf jeden Tag, von Mittag 
zu Mittag, entfallen mithin 585,140 
Briefe, das ist nahezu das achtfache der 
zu gewöhnlichen Zeiten täglich einge-
enden Briefsendungen. 

Thüringen. 
S c h m ö l l n .  D a s  M i n i s t e r i u m  

in Altenburg hat dem Steuer- und 
Rentamte zu Schmölln die Anweisung 
gegeben, die Vorarbeiten zu dem Pro-
jekte einer elektrischen Bahn zwischen 
Altenburg und Schmölln thunlichst 
fördern zu helfen. 

L o b e n st e i n. Unser Bürgermei-
ster Seidel ist für den Bürgermeister-
Posten in Neustadt bei Coburg gewählt 
und bestätigt worden. 

F r i e d r i c h r o d a .  H i e r  i s t  d a S  
große, allen Badegästen bekannte „Ho-
tel Lange" ein Raub der Flammen ge-
worden. Als Brandstifter wurde ein 
in dem Kotel-angestellter Kellner ermit­
telt. Es liegt em Racheakt vor, weil 
dem Kellner ein längerer Besuch in der 
Nachbarschaft verweigert worden war. 

I l m e n a u .  D e r  G e m e i n d e r a t h  
hat dem Bürgermeister Eckardt, nach­
dem fein Gehalt von 3000 Mark erst 
Anfangs 1892 um 1000 Mark aufge­
bessert worden war, abermals 500 
Mark zugelegt. Herr Eckardt hat in-
folgedessen seine Bewerbung um die 
Oberbürgermeisterstelle in Bückeburg 
zurückgezogen. 

«ippe. 
B ü c k e  b ü r g ,  F ü r s t  A d o l f  G e o r g ,  

der in dem österreichischen Jagdschlos 
Steyerling. wo er an dem Krankenla­

ger des durch einen Sturz mit dem 
Pferde verunglückten Primen Herman 
weilte, ist wieder vollstänoig genesen 
und konnte nebst Gemahlin und dem 
gleichfalls wiederhergestellten Prinzen 
nach Bückeburg zurückkehren. 

Das feit mehr als 50 Jahren hier 
bestandene Bankhaus Meyer Aron ist 
in Konkurs gerathen. In der Gläu-
biaer-Versammlung waren an Passi-
ven 620,000 Mk. angemeldet, denen 
400,000 Mk. Aktiva gegenüberstehen. 
Mehr als die Hälfte der Passiven sind 
bestrittene Forderungen. Je nach dem 
Ausfall des gerichtlichen llttheils. über 
letztere haben die Gläubiger 60 bis 100 
Prozent ihrer Forderungen zu erwar-
t-n. 

Im Landtage wurde ein Antrag des 
Abg. Asemissen: die..Regierung zu er­
suchen, Verhandlungen anzuknüpfen, 
um die gefammte lippische JustiMlege 
unter die Oberaufsicht des preußischen 
Oberlandesgerichts Celle zu stellen, 
nach einer sehr erregten Debatte, wäh-
rend welcher der Kabinetsmimster von 
Wolfframm und sämmtliche Regie-
rungsräthe den Sitzungssaal verließen, 
mit 11 gegen 8 Stimmen abgelehnt, a-
ber ein milderer Antrag des Abzeord-
neten Schemmel: die Regierung zu er-
suchen, ab und zu Revisionen durch daS 
Oberlandsgericht vornehmen zu lassen, 
angenommen. 

Waiveck. 
C o r b a ch. Hier ist ein ganz be­

sonderer Sonderling gestorben. Chri­
stian Heine bewohnte feit 25 Jahren ei­
nen verfallenen Keller, den mit einem 
Platze im Hospital vertauschen,, die 
Behörde vergeblich ihn zu veranlassen 
suchte. Er kochte sich seine Speisen nie 
auf einem Herde, vielmehr über einem 
Feuer. daS er aus selbst zusammenge­
holtem Reisig mitten im Kellet anziin-
bete. Et kaufte nur alte Kleidet, die 
er erst trug, nachdem er große Löcher 
'N dieselbe gemacht hatte. Um 6 Uhr 
Abends legte er sich schlafen, um 3 Uhr 
Morgens stand er auf. Dieser Son­
derling ist 83 Jahre alt geworden, 

tltraunfdilvcifl. 
B r a u n s c h w e i g .  D e r  h i e s i g e  

Sparverein für Konfirmanden, der 
jetzt in'slO. Jahr feines Bestehens ge-
treten ist, verwaltete während dieser 
Zeit 850,000 Mark und zahlte 370,000 
M. zurück. Betheiligt sind jetzt Über 
14,000 Kinder. 

Wie eine von den Socialdemokraten 
vorgenommene Zählung ergeben hat, 
sind in der Stadt Braunschweig bisher 
an Arbeitslosen gezählt 774 Verheira­
tete gleich 1548 Köpfe. 1752 Kinder 
und 593 Unverheirathete, insgesammt 
3893 Köpfe. Einige hundert Nothlei-
dende waren bis vor Kurzem mit Erd-
arbeiten im entstehenden Bürgerparke 
beschäftigt worden, zu welchem Zwecke 
von der Stadtverwaltung 25,000 M. 
gewissermaßen als NothstandSgelder 
ausgesetzt waren. Leider hat der ein­
getretene Frost mit darauffolgendem 
überreichlichen Schneefall die Fortfüh-
rung dieser Arbeiten unmöglich ge-
macht. 

S e e s e n .  D e r  E h r e n b ü r g e r  u n -
serer Stadt, Herr William Steinway 
in New Jork hat nebst vielen anderen 
Deflationen auch 1000 M. für die 
Stadtarmen gestiftet, womit unserer 
ärmeren Bevölkerung eine hübsche 
Weihnachtsfreude bereitet wurde. 

Qldenbnrg. 
O l d e n b u r g .  I n  u n s e r e m  H e r ­

zogthum giebt es gegenwärtig 95 
Brauereien, von denen die 4 größeren 
in den letzten Jahren bis zu 72,000 
Mk. Steuern entrichtet hatten. Bet 
einer jährlichen Verwendung von ca. 3 
Millionen Kilo Getreide außer den ent-
sprechenden Malzsurrogaten wurden 
gegen 150,000 Hektoliter Bier gebraut. 

D i n k l a g e .  D e r  h i e s i g e  S c h i i -
tzenverein erhielt vom Großherzog ein 
schönes Ehrengeschenk, bestehend in ei-
ner geschmackvoll ausgearbeiteten sil­
bernen Kette, unten mit dem großher-
zoglichen Wappen schließend, inmitten 
des Etuis ein silbernes Porträt-Me-
daillon des Gebers enthaltend. 

Mecklenburg. 
S c h w e r i n .  D e r  i n  d e r  W a l l -

straße wohnende Schuhmacher Schrö-
der wurde, während er bei einem Le-
dekhändler in der Schloßstraße einkaus-
te, vom Herzschlage getroffen. 

L u d w i g s l u s t .  I n  d e n  B u r -
gervorsteherwahlen wurden wieder ge­
wählt: Hofbäcket Junghaus und 
Schuhmachermeister Hopp, neu gewählt 
wurde Oberamtsrichter a. D. Groh-
man. 

Im Verlage von Ft. Kleist wird 
unter dem Namen „Parchimet Zeitung" 
eine zweite täglich erscheinende Zeitung 
herausgegeben. Der verantwortliche 
Redakteur des neuen Blattes ist Maxi-
milian Mayer. 

Freie Städte. 
H a m b u r g .  E t w a  f ü n f  S e e s c h i f ­

fe sitzen Eises halber auf der Unterelbe 
fest. — An Bord deS angekommenen 
Postdampfers „Karl Woermann" wur-
de der vierte Ingenieur von einem Ne-
ger todtgestochen. Der Thäter ist hier 
verhaftet worden. 

B r e m e n .  B r e m e n s  S t a a t s s c h u l d  
beträgt, wie die „Weserzeitung" mit-
theilt, 80 Millionen Marl oder pro 
Kopf 444 Mark. In den Bürger­
vereinen tauchen allerlei Project« auf, 
um den wachsenden Ausgaben leichter 
gerecht werden zu können. Bremen 
ntarfchitt hinsichtlich der Schuldenlast 
in dritter Reihe; in Frankreich kommen 
auf den Kopf 673, in Portugal 500 
Marl, in Bremen, wie gesagt, 444 M., 

Von vielen Seiten wird der Wunsch 
laut, daß die Einkommensteuer nach o-
ben progressiv erhöht, nach unten ernie­
drigt werde. Ferner wünscht man die 
Einführung einer Erbschaftssteuer, ehe 
dieselbe vielleicht vom Reiche eingeführt 
werde. 

Bauern. 
Bucht ach. Müller Joses Biel-

maier und sein Bruder Alois tn Händ­
lern beschäftigten sich mit Abeisen des 
Wasserrades der Mühle. Das Rad 
kam durch Zufall in Gang und Beide 
stürzten von der Leiter ab und kamen 
nfs Rad. Alois Bielmeier blieb au-
genblickkich tobt, während sein Bruder 
Josef nur einen Rippenbruch erlitt. 
.. .Nürnberg. Das mächtigste 
Licht auf dem Ausstellungsplatz in 
Chicago wird die hiesige Firma Schu-
ckert 'U. Co. ausstellen. Es ist dies ein 
Scheinwerfer, der auf dem Thurm des 
Gebäudes für das Transportwesen sei-

,,ne Aufstellung findet und zwar derart, 
dqß er brehbar ist und das Licht fogat 
nach oben werfen kann. Die Bogen­
lampe des Scheinwerfers hat eine 
Lichtstärke von 150,000 Kerzen, welche 
jedoch durch Spiegel aus 160,000 Mil-
Honen Kerzen versteigert wird. 

Württemberg. 
S t u t t g a r t .  N a c h  d e m  n e u e n  

Adteß- und Geschäftshandbuch der 
Haupt- und Residenzstadt Stuttgart 
zählt unsere Stadt stimmt Vorstädten 
und Vorort in 224 Straßen und 15 
öffentlichen Plätzen 6323 Haupt- und 
6769 Nebengebäude entfallen. Die 
Einwohnerzahl, einschließlich des Mili­
tärs, beträgt nach der Zählung vom 1. 
December 1890 insgesammt 139,817. 

B l a u b e u r e n .  D e r  K r a c h  i n  
der Blaubeurer Bank für Handel und 
Gewerbe ist nun auch vor Gericht zum 
Abschluß gelangt. Der frühere Kas-
fier der Bank,August Schwarz, wurde 
wegen betrügerischen Bankerotts zu ei-
ner Zusatzstrafe von 3 Monaten Zucht­
haus verurtheilt. Wegen feiner Un­
terschlagungen und Fälschungen hat er 
bereits 5 Jahre und 6 Monate Zucht­
haus abzubüßen. 

G r o ß h e p p a c h .  E i n  v o r  I a h -
ten nach Amerika ausgewanderte 
Großheppacher übersandte seiner Hei­
mathgemeinde zu einer würdigen Re-
stautirung des Innern ihres' GotteS-
houses die ansehnliche Summe von 16. 
000 M. 

Baden. 
K a r l s r u h e .  R e c h t s a n w a l t  D t .  

Wörter, einer der angesehenster hiesigen 
Anwälte, bis vor zehn Jahren erster 
Bürgermeister in Pforzheim, der in ben 
glücklichsten Familienverhältnis en leb­
te und ein jährliches Berufseinkommen 
von 25,000 bis 30,000 M. hatte, hat 
in einem Augenblick geistiger Umnach-
tung seinem Leben durch einen Revol­
verschuß ein Ende gemacht. 

G e r n s b a c h .  D e r  V e r t r a g  w e -
gen Verlängerung der Murgthalbahn 
von Gernsbach nach Weisenbach ist 
jetzt endgültig abgeschlossen. Der 
Bau soll kommendes Frühjahr in An-
griff genommen werden. Der Murg-
thalbahn wird! eine strategische Bedeu­
tung beigemessen; der Ausbau bis 
Freudenstadt dürste wohl nur noch ei­
ne Frage der Zeit sein. Nach vollen­
detem Anschluß wäre eine direckte Li­
nie Ulm-Metz hergestellt. 

K e n z i n g e n .  Z u  E h r e n  d e s  
von hier noch seinem neuen Wirkungs­
kreise in die Residenz abziehenden 
Oberförsters Hamm fand eine großar-
tige Abschiedsfeier statt. Bürgermeister 
Kaiser überreichte dem Scheidenden ei-
nen Pokal von Seiten der Stadt als 
Anerkennung und Dank für fein er­
sprießliches Wirken im Gemeindewald. 
Von Seiten des landwirtschaftlichen 
Bezirksvereins, dessen Vorstand er 
lange Iahte gewesen, erhielt er als An-
denken einen prächtigen Regulator. 

Hessen-Darmftadt. 
.  D a r m s t a d t .  D e m  P r o v i n c i a l -

Direktor Geheimrath von Marquard 
wurde an Stelle des kürzlich verstorbe-
nen Finanzministers Schleiermacher 
die Stelle als Museums-Direcktor 
übertragen. 

M a i n z .  U m  d e n  A b g a n g  d e s  
Maineises zu erleichtern, hat das 11. 
Pionier-Batallion das Eis an den 
Pfeilern der Kostheimer Brücke und von 
da an abwärts bis zur Mündung zum 
Theil losgefprengt, fodaß die Boote 
wieder nach Kostheim fahren können. 
Es foll noch weiter flußaufwärts ge-
sprenkt werden; dasselbe geschieht bei 
Frankfurt. 

K o s t h e i m .  I n  d e m  n e u e n  F l o ß -
Hasen wurden durch das Ausbaggern 
Eichblöcke sichtbar, welche im Jahre 
1541 eine Brücke über den Main bilde­
ten. 

(tlfrtfj-tiotOriurnt. 

T e t e r c h e n .  D e r  B a h n m e i s t e r  
Stehlberg wurde, während er die Stre-
cke besichtigte, am Eingänge des Tun­
nels von einem Güterzug überfahren 
und sofort getödtet. 

E r s t e i n .  D i e  E l t e r n  d e S  a m  1 7 .  
September bei dem Eifenbahn-Un-
glück in Köln nm's Leben gekommenen 
Kürassiers Schneider aus Ofthaufen 
haben von der Betriebs-Direktion der 
•rheinischen Eisenbahn (Köln-Düren) 
eine Entschädigung von 20,000 Mark 
erhalten. 

W e i ß e n b u r g .  D a s  a m  H a g e -
neuer Thor aus rothem Sandstein er­
baute neue Postgebäude ist feierlich ein­
geweiht worden. Die Vertreter der 
Militär- und Kreisbehötden und der 
Stadtverwaltung wohnten, außer den 
Vertreter der Reichspostverwaltung, der 
Feiet bei. 

M a u t s m ü n s t e t .  P r i v a t - L e h -

terin Rohr wurde wegen Verleumdung 
deS hiesigen Hauptlehrers und dessen 
Frau in an daS Ministerium gerichte­
ten anonymen Briefen zu 5 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

Luxemburg. 
L u x e m b u r g .  D i e  K a m m e r  h a t  

daS Budget für 1893 einstimmig an­
genommen, nachdem während der drei­
wöchigen Berathung verschiedene Au»-
gabekredite um 290,000 Franken er­
höht worden waren, so daß den Ein-
nahmen int Betrage von 9,547,133 
Franken nunmehr Ausgaben int Be­
trage von 8,498,133 Franken gegen­
überstehen. 

Math. Müllendorf, Direktor der Ka-
taster- und Steuerverwaltung, feierte 
in Luxemburg das 50jährige Jubiläum 
seines Eintritts in den Staatsdienst. 

W e l f ch b i v l i g. Hier verschied 
der bis dahin älteste Mann der Pfar-
rei, Peter Wagner. Er war geboren 
am 17. März 1803 in Bettingen und 
12 Jahre als Lehrer und 65 Jahre als 
Küster bis in die letzten Tage feine! 
Lebens thätig. 

B o r n .  D e r  B a u  d e s  n e u e n  P f a r r ­
hauses foll in Angriff genommen wer-
den. 

Oesterreich. 
W i e n t r-N e u ft a d t. Der best­

bekannte WirthschaftSbesitzer und Bür-
germeister Johann Kamper von Muth-
Mennsdorf kam letzthin mit einer Fuh-
re Marntorplatten aus dem Engels* 
berget Steinbruche angefahren. Plötz­
lich riß die starke Einfperrkette des Wa­
gens und derselbe rollte übet den steil 
abführenden Abhang. Hierbei ge-
rieth Kamper unter den Wagen; dem 
Unglücklichen wurde der eine Fuß beim 
Knie, der andere beim Schenkel zer-
schmettert, außerdem erlitt et den 
Bruch zweier Rippen und am Kopse 
eine schwere Verletzung, welche seinen 
Tod herbeiführten. 

I n n s b r u c k .  E i n e  a n g l i k a n i s c h e  
Kirche soll hier aus einem städtischen 
Platze beabsichtigt sein. Die Eng-

länder behalfen sich zur Sommerzeit 
bisher mit einem Saale im Oesterrei-
chischen-Hofe, dann mit einem solchen 
im alten Redoutengebäude zu ihren 
Religionsübungen. Der starke Frem-
denverkehr im. Sommer wird nun als 
Grund dafür angegeben, daß der Bau 
einer eigenen Kapelle nöthig ist. 

P r a g .  L e t z t h i n  b r a c h  i n  d e r  M ö ­
belfabrik und Brettschneiderei der 
Firma Teibler und Seemann in Rau-
schengrund Feuer aus, welches so rasch 
um sich griff, daß tiofc aller Anstren­
gungen der rasch zur Stelle erschiene-
nen Feuerwehren von Oberleutensdorf 
und Bettelgrün fast sämmtliche Fa-
briksgebaude sowie das nebenan be-
findliche, dem Prokop LooS gehörige 
Gasthaus „Zum Felsenkeller" dem 
verheerenden Elemente zum Opfer sie-
len. Dadurch ist eine große Anzahl 
von Arbeitern für den Winter arbeitS-
los geworden, doch wird die Fabrik, 
die versichert war, im kommenden 
Frühjahr wieder aufgebaut werden. 

Schweiz. 
B e r n .  D e r  S t ä n d e r a t h  h a t  d a s  

von dem Nationalrathe genehmigte in­
ternationale Übereinkommen der Ufer­
staaten des Bodenfees über die Schiff-
fahrt- und Hafenordnung auf dem 
Bodensee angenommen. 

Bundesrath Droz wurde von den 
Handelskammern von Zürich, Basel, 
Gens und St. Gallen ein Ehrenge­
schenk bestehend in einem Albernen 

Theeservice, überreicht. 

Z ü r i c h .  E i n e  A n l e i t u n g  z u r  E r -
lernung „der geheimen Chiffre-Schrift 
der Sozialisten- Anarchisten- und Ni-
hilistensührer" ist von Redakteur Ed. 
Attenhofer herausgegeben worden und 
wird den Abonnenten des „Stadtbo-
ten" gratis zugestellt. Käuflich ist sie 
nicht zu haben. 

G e n f .  D i e  G e d e n k t a f e l  d e r  R e -
stauration der Republik Genf vom 31. 
Dezember 1813 ist am 31. Dezember 
mit einer patriotischen Feier enthüllt 
worden. Sie trägt die Namen der 25 
Unterzeichner der Unabhängigkeitser­
klärung Genfs und ist am „Hotel de 
Ville" angebracht. Die Kosten sind 
durch eine nationale Geldsammlung, 
bei welcher ein einzelner Beitrag 1 Fr. 
nicht übersteigen durste, ausgebracht 
worden. 

A p p e n z e l l .  V o m  K a n t o n S g e -
richte wurde Walter Metzger, Sticket, 
früher in Gonten, wegen Beschimpfung 
des Bezirksgerichtes Appenzell der 
Amtsehrbeleidigung schuldig erklärt 
und zu 50 Fr. Buße, 20 Fr. Ge­
richtsgebühren und 9 Fr. Kostenent­
schädigung an die Klägerschaft ver-
urtheilt. 

— In West-Leroy bei K a l a m a-
3 OD in Michigan hat eine Frau Sweet 
aus Unvorsichtigkeit ihr kleine» Kind 
tu äußerst qualvoller Weise getödtet. 
DaS Kind litt an Krämpfen und die 
Mutter wollte ihm als Heilmittel dage­
gen ein warmes Bad zu Theil wer-
den lassen, hatte sich aber von den. 
Wärmegrade des Wassers, ehe sie das' 
Kind hineinlegte, nicht hinreichend über-
zeugt. Das Badewasser war dem Sie­
den ita'^e und verbrühte da» kleine We­
sen so gräßlich, daß ihm am ganzen 
Körper die Haut abfiel. TagS darauf 
wurde es von feinen Leiden durch de» 
Tod erlöst. 

Eine Nationalbank mit 150,000 Ca­
pital soll inWashburn eröffnet wer« 
den. 


